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Erſcheint Dienſtag Donnerſag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
U Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Ar: 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich PublikationsOrgan für

Gratis Heiladt: J

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15. Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Puchdruckerei Annaburg

Schweinih und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und GemeindeBehörden.

No. 90. Dienstag den H. Auguſt 1904.

Politiſche Rundſchau.

Deutschland. Von Der Nordlandsfahrt des
Kaiſers. Se. Maj. der Kaiſer, der bekanntlich in
Bergen weilt, nahm am Donnerstag das Frühſtück
beim deutſchen Konſul Mohr ein und erledigte am
Nachmittag Regierungsgeſchäfte. Der Kaiſer iſt
am Sonntag gegen Mittag von Bergen nach Odde
abgereiſt.

r Wie vperlautet, wird der Kaiſer gur 2. d.
Mts. von Swinemünde kommend in Berlin ein
treffen und im Königl. Schloß abſteigen. Am
erfolgt die Abreiſe nach Schloß Wilhelmshöhe

Am Jahres

Prinz Albrecht von Preußen und Prinz
Leopold von Bayern ſind Donnerstag in Dront
heim angekommen und von den Spitzen der Zivil

und Militärbehörden und den Offizieren des dort
liegenden deutſchen Panzerſchiffes „Kaiſer Fried
rich III. empfangen worden. Auch der deutſche
Konſul und ein zahlreiches Publikum waren zur
Begrüßung anweſend. Von den Töchtern des Kon
ſuls wurden den Prinzen prachtvolle Blumen
ſträuße überreicht.

Eiſerne Pflichten ſind manchmal drückend.
So iſt die Entſendung des Prinzen Friedrich Le
pold von Preußen nach dem ruſſiſche japaniſchen
Kriegsſchauplatz in das ruſſiſche Hauptquartier dem
Prinzen gänzlich unerwartet gekommen. Jn Schloß
Glienticke herrſcht deshalb, wenn man dem „B. T.
in dieſer Sache Glauben ſchenken darf, eine keines
wegs freudige Stimmung denn der Prinz fühlt ſich
am wohlſten, wenn er in ſeinem Tuskulum weilt
und ſo wenig wie möglich mit den militäriſch
dienſtlichen Angelegenheiten zu tun hat. Er radelt
und reitet in ſeinem abgeſchloſſenen Park umher
und wenn er das Schloß verläßt, ſo dehnen ſich
ſeine Ausfahrten ſelten bis über Jagdſchloß Drei
linden bei Wannſee aus. In dieſe Beſchaulichkeit

höher Guteherrntebens en weeein Blitz aus heiterem Himmel die Order nach dem
oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz gefallen. Dazu wer
den im Schloſſe umfangreiche Vorbereitungen für
die Abreiſe des Prinzen, die Ende Auguſt erfolgen
ſoll, getroffen. Prinz Friedrich Leopold wird eg. 8
Perſonen aus ſeiner Dienerſchaft ſowie einige Pferde
mit nach Oſtaſien nehmen.

Der Eiſenbahnminiſter lehnte der „Bresl.
Ztg. zufolge aus prinzipiellen Erwägungen den
Antrag der Liegnitzer Handelskammer auf Ge
währung einer Frachtermäßigung für Güter, die
infolge des niedrigen Waſſerſtandes der Flüſſe
vom Schiffe auf die Eiſenbahn umgeladen werden
müſſen ab.

OeſterreichUngarn. Die öſterreichiſchen Kaiſer
manöver dürften wegen der Waſſernot in Böhmen,
die eine Waſſerverſorgung der Truppen unmöglich
macht, abgeſagt werden.
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Frankreich. Die ſanhaltende tropiſche Hitze hat
auch in Frankreich überall Verheerungen angerichtet.
In ſämtlichen Provinzen mußte die Schifffahrt ein
geſtellt werden und dem Dampferverkehr auf der
Seine droht dasſelbe Schickſal.

Gngland. Jm engliſchen Unterhauſe gab es
eine niedliche Debatte. Der liberale Robertſon be
merkte bei der Beratung des Marineetats, es ſei
gewiß kaktlos, von den Verluſten zu reden, welche
die ruſſiſche Kriegsflotte im fernen Oſten erlitten.
Er müſſe aber gleichwohl darauf hinweiſen, weil
dieſe Verluſte für England ein Grund ſeien, ſeine
gewaltigen Marineaufwendungen in Zukunft etwas
einzuſchränken. Woran denken Sie wurde ihm
von verſchiedenen Seiten zugerufen. England muß
zur See ſtark ſein wegen Amerikas und vor allem
wegen Deutſchlands. Wegen Deutſchlands ganz
beſonders, denn Deutſchlands Baurate habe in
neuerer Zeit die Englands übertroffen. Deutſchland
ſei die allergrößte Gefahr. Das ſahen die Herren
denn auch alle ein und ſagten Ja und Amen dazu.

uß Petersburg. wird. gemeldet
nichts bekannt iſt, gilt der

bisherige Juſtizminiſter Murawiew als bereits zum
Nachfolger Plehwes ernannt.

Nach polniſchen Blättermeldungen haben
anläßlich der Ermordung Plehwes vorgenommene
Hausdurchſuchungen der ruſſiſchen Polizei ein reich
haltiges Material in die Hände geliefert. Aus den
vorgefundenen Papieren e. geht hervor, daß ganz
Rußland von geheimen revolutionären Geſellſchaften
förmlich unterwühlt iſt, deren Organiſation ſelbſt
die höchſten Kreiſe bis in die unmittelbarſte Nähe
des Thrones einſchließt. Das oberſte Se der Palaſt
revolutionäre iſt, den Zaren zum Verzicht auf die
Alleinherrſchaft und zur Erlaſſung einer freiſinnigen
Verfaſſung zu zwingen. Die Regierungskreiſe ſind
überzeugt, daß Rußland ſich am Vorabend einer
Revolution beſindet, und daß nur außerordentliche
Maßregeln deren Ausbruch verhindern können.
Der Mörder Plehwes, deſſen wirklicher noch immer

v Vergeltung.
10] Kriminalroman von A v. Hahn.

(Fortſetzung.)

„Was Sie auch für Geſchichten machen
Wieder ſo eine Landſtreicherin wie damals
wohl, die morgens unter Mitnahme meiner
Jacke verſchwunden war, was Neugierig trat
Frau Brand an den Schlitten heran.

„So wie vorhin, Karol, ſo halte ſie
recht feſt.“

„Aber, Herr Martin,“ wehrte die Haus
hälterin ärgerlich ab, „laſſen Sie doch das
Weib runter ins Dorf ſchaffen, was ſollen wir
denn jetzt in ſpäter Nacht mit ihr beginnen
Ich bitte Sie, Herr Martin, ſeien Sie doch
vernünftig.“

„Jch bitte Sie, Frau Brand, ſeien Sie doch
vernünſtig,“ äffte Herr Martin lachend nach,
hob mit Unterſtützung des Knechts die Erſtarrte
vom Wagen und trug ſie an der brummenden
Wirtſchafterin vorüber ins Haus. „Sorgen Sie
daß ſofort ein tüchtiges Feuer in der grünen
Stube brennt, aber ein bißchen fix

„Was ſtellte ſich Frau Brand mit einge
ſteminten Armen vor ihren Herrn hin, „alſo
auch noch in unſere Zimmer wollen Sie das
Geſchöpf bringen Na das fehlte mir noch
ſie kommt in die Kammer.“

„Sie kommt in die grüne Stube ſagte
Herr Martin beſtimmt. Heize dort ſofort ein,
Marinka. Nun machen Sie uns die Tür auf,
Brandchen, die Frau iſt ſchwer mir werden die
Arme lahm.“ t

„Das geſchieht Jhnen ſchon recht,“ rief die

Alte giftig, huſchte aber doch voraus und öffnete
die Tür eines Kabinetts.

Unter den verſchiedenſten Ach und Wehs der
gekränkten Haushälterin wurde die Lebloſe auf
ein altes, verſchabtes Sofa gelegt.

„Was fehlt denn der Frau fragte Frau
Brand jetzt doch bäng und beſorgt und ſchaute
mitleidig auf die regloſe Geſtalt, während ſich
die Magd an dem rieſigen Kachelofen zu tun
machte.

„Sie brauchen ſich nicht zu ängſtigen,“ ſagte
der Hausherr beruhigend, „eine anſteckende
Krankheit hat ſie nicht. Wir fanden ſie im
Schnee, ſie iſt nur von der Kälte erſtarrt, ſo
bald ſie warm wird, kommt ſie auch wieder zu
ſich. Da“ ſchrie er lebhaft auf, ſo daß
Frau Brand ganz erſchrocken zuſammen fuhr
„da ſie regt ſich ja ſchon

Er beugte ſich über die blaſſe Frau, die
das Haupt langſam Zur Seite gewandt hatte.

„Wie iſt Euch zu Mute, Frau, wißt Jhr,
wo Jhr ſeid

Die Kranke antwortete nicht.
„Holen Sie etwas Wein, Frau Brand

und du, Marinka, löſe ihr die Schnuruwka
(Miedertaille), ich kann mit dieſen Bändern und
Haken nicht zurechtkommen. Nachher kannſt du
die Betten am Feuer erwärmen.“

Die Magd kam willig heran und half mit
Unterſtützung der Haushälterin, die mit einer
Kriſtallflaſche und einem Glaſe zurückgekommen
war, der Erſtarrten die Taille aufſchnüren:
Dann hob ſie die Kranke auf Geheiß des Haus
herrn etwas höher auf die Seitenlehne des
Sofas und hüllte ſte in die Decke die der

V der Weiſung gemäß, hereingebracht
atte.

So jetzt mach. das Bett zurecht Marinka,
und wir wollen ihr etwas Wein einfſößen.“

„Wollen Sie ſie denn wirklich hier be
halten 2“ warf Frau Brand im letzten Wider
ſtand hin. Ich dente, wenn ſie ſich beſſer er
holt-hät, fährt Karol fie nach der Mühle.“ Sie
hatte inzwiſchen auch die Mühlenpächterin in
der Kranken erkannt.

„Wiſſen Sie, ich hab' Sie eigentlich für
gemütvoller gehalten,“ entgegnete Herr Martin
vorwurfsvoll auf den letzten Einwand ſeiner
Haushälterin. „Das iſt alſo die vielgerühmte
Weichmütigkeit der Evastöchter; wenn's ihnen
bequemer erſcheint, dann laſſen ſie in ihrer
chriſtlichen Barmherzigkeit einen unglücklichen
Mitmenſchen ruhig zugrunde gehen. O, Jhr
Weiber Jhr Weiber! Kleinlich geſinntes,
jammervolles Geſchlecht

„Nein, ſo etwas rief Frau Brand be
leidigt, „als wenn man ein Unmenſch wäre
ich habe doch auch mein Herz und mein
Gemüt aber

„Aber immer wenn's Jhnen gerade paßt
„Na, Sie ſind auch gerade der rechte Jakob,“

warf Frau Brand hämiſch hin. „Den armen
Leiermann neulich, den haben Sie recht freund
lich —angeſchrieen

„Weil der Kerl nach Branntwein roch.“
Aber ich ich habe es gut gemacht fuhr

Frau Brand unbeirrt fort, in der redlichen Ab
ſicht, ihre Tat ins beſte Licht zu ſtellen, „eine
warme Suppe habe ich dem armen Mann raus
geſchickt

Es war wohl die angebrannte
Frau Brand ſchwieg auf dieſen letzten Aus

fall ihres ruckſichtsloſen Herrn. Mit zuſammen
gekniffenen Lippen ſah zu, wie Herr Martin
die Kriſtallflaſche vom Tiſche nahm, das Glas
füllte und es den Lippen der bleichen Frau
näherte, die mit großen ſtarren Augen und
halb offenem Munde in dem Sofa lehnte.

„So, voch ein Schlückchen und nun
den Reſt,“ ermunterte ſie unwillkürlich das Tun
ihres Herrn, über ihrer Teilnahme den Groll
vergeſſend.

„Na, iſt das Beſſere doch zum Siege ge
langt 2“ lächelte Herr Martin gutmütig, wäh
rend er der Kranken, die den Sherry willig
hinunterſchluckte, die letzten Tat vorſichtig
einftößte. „Nun, ſeien Sie wieder gut Er
klopfte die Haushälterin auf die Schulter, die
ſich wieder beleidigt abgewandt hatte.

Marinka hatte unterdeſſen die letzten Bett
ſtücke im Nebenzimmer angewärmt.

Frau Brand machte Miene, ſich an demHinübertragen der Kranken zu beteiligen. Herr

Martin wehrte dem aber ab. „Nein, nein, Sie
ſind nicht kräftig genug, Marinka und ich werden
ſchon allein fertig.“

Mit unbeholfener Sorgſamkeit bettete er die
noch immer regungsloſe Frau, deren Bruſt jetzt
ſchon ſtärkere Atemzüge hoben und ſenkten, auf
das Lager und wies die Magd an, ihr die Klei
dungsſtücke abzuſtreifen.

„Jetzt habe ich aber einen barbariſchen Hun
ger,“ ſagte er dann, ſich reckend kommen Sie,

Frau Brand.“
P
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nicht bekannt iſt, äußerte im Geſpräch mit den
Aerzten, daß er geborener Ruſſe, Volksſchullehrer
und Landſtatiſtiker und 26 Jahre alt ſei.

Chinn ſoll in aller Stille umfaſſende Rüſtungen
durchgeführt haben und der bekannte chineſiſche Ge
neral Mah ſoll über 150000 Mann wohlbewaffneter
Truppen verfügen. Die Gefahr, daß China eines
ſchönen Tages gegen Rußland losſchlage, ſoll in
immer greifbarere Nähe gerückt ſein.

Afrika. In Burgersdorp fand dieſer Tage die
Beiſetzung der im Kriege gegen England gefallenen
Afrikander ſtatt, alſo derjenigen Holländer, die vor
ein paar Menſchenaltern an dem „Treck“ nach dem
Norden nicht teilgenommen hatten, ſondern in der
Kapkolonie oder in Natal zurückgeblieben waren,
damit zu Untertanen Englands in gewiſſem Sinne
geworden waren. Reformierte Geiſtliche hielten An
ſprachen an die zur Feier erſchienenen 5000 Afri-
kander. General Botha ermahnte die Anweſenden
zur Wahrung der Neutralität, betonte aber gleich
zeitig, daß die Afrikander nie und nimmer Eng
länder werden dürften

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Ein Korreſpondent der „Birſhewijg Wjedo

moſti“ meldet aus Liaujang vom 4. d. abends
Am 2., 3. und 4. d. M. fand ein erbitterter Kampf
ſtatt. Die Japaner griffen das Zentrum der ruſſi
ſchen Stellung bei Hudſiadſy heftig an. Die Ja
paner waren 54 Bataillone ſtark, von denen 36
aus regulären Truppen, die übrigen aus Reſerviſten
beſtanden, welche die Ruſſen verzweifelt angriffen.
Jhre Reihen wurden durch unſer Feuer ſtark dezi
miert, jedoch drei bis viermal ſofort wieder aus
gefüllt. Die Ruſſen zogen ſich dann langſam zurück,
und wählten geeignete Stellungen, von denen aus
ſie dem Feinde durch heftiges Artilleriefeuer große
Verluſte beibrachten. Die Verluſte der Japaner bei
San werden auf 10—13000 Mann geſchätzt.

ie ruſſiſchen Verluſte ſind im Vergleich damit nur
unbedeutend. Nach Ausſage des Lieferanten von
lebenden Viehs für Port Arthur ſei die Feſtung für
3 Monate mit Vieh verſehen. Er erzählte ferner,
daß die Stellungen der Japaner noch 20 Kilometer
von den äußeren Forts entfernt ſeien und daß die
Regenzeit eingeſetzt habe.

Annaburg, 7. Aug. Regen G
regnet! Aus den Wolken nieder rinnt das erſehnte
Naß; nun heben friſch das Haupt die Blumen
wieder, nun grünt anfs neu die Pflanze, grünt das
Gras. Nun ſammelt friſche Kraft die muntre Quelle,
vom wald'gen Hange trieft's hinab zu Tal; es
ſchwillt der Bach, es ſchwillt des Fluſſes Welle,
nun hat ein End die lange Laſt und Oual!“ Auf
die ſengende Glut der letzten Wochen iſt nunmehr
endlich ein erfriſchender Regen gefolgt, welcher für
Menſch und Tier wie für die geſamte ausgetrocknete
Vegetation die erſehnte hochwillkommene Erquickung
gebracht hat.

Annaburg. Der hieſige alte MännerTurn
Verein hielt am Sonntag in den Räumen des
Schwarzen Adler ſein Sommerfeſt ab. Nach einem
Umzug durch den Ort begann in dem geräumigen
Saale, welcher von Zuſchauern überfüllt war, ein
Schauturnen mit verſchiedenen Reigen, deſſen prä
ziſe Uebungen allgemein imponierten und den Tur

nern reichen Beifall eintrugen. Desgleichen wurde
den Darbietungen der Geſangs Riege wohlver
dienter Applaus zu teil. Den Abend verbrachten
die Mitglieder bei fröhlichem Tanz im Feſtlolale.

Annaburg. Wieder zur Schulel Die großen
Ferien ſind zu Ende und am geſtrigen Tage gings
wieder zur Schule. Die ſchöne Zeit ſüßen Nichts
tuns und ungebundener Freiheit iſt dahin und
nur in der Erinnerung lebt ſie auf Wochen hinaus
immer von neuem wieder auf in den Herzen der
jungen FerienRentiers a. D. Der Schulranzen,
den Buben und Mädchen vor drei Wochen ſo frohen
und leichten Herzens über Bord geworfen, er iſt
nun wieder gepackt, und der Schule altbekannte
Räume beleben ſich wieder mit Schaaren hoffnungs
voller Schüler und Schülerinnen. Möge ihr Ein-
zug geſegnet ſein und möchten alle neu geſtärkt an
Körper und Geiſt mit neuem Lerneifer zur Freude
ihrer Lehrer den erſten Schnlgang nach den Ferien
antreten zu weiterem erfolgreichen Lernen fürs
ſpätere ernſte Leben. Daraufhin ein fröhliches „Glück
aufl!“ zum Schulanfang.

Annaburg. Am Sonnabend den 13. d. M.
findet hierorts Gerichtstag ſtatt. Am 11. Auguſt
wird in Holzdorf Schweinemarkt abgehalten.

(Turneriſches.) Das II. volkstümliche
Wettturnen des Turnkreiſes IIIc, der die Provinz
Sachſen und Anhalt umfaßt und dem ſomit auch
die Turnvereine unſeres Ortes angehören, findet
am 14. Auguſt. er. in Cöthen ſtatt. Die Vor
arbeiten ſämtlicher Ausſchüſſe ſind im vollen Gange
und die Anmeldungen der Teilnehmer gehen be
reits zahlreich ein. Ebenſo iſt das Programm in
allen Teilen zuſammengeſtellt: Am Sonnabend,
den 13. Auguſt, abends von 6 Uhr, Empfang der
Gäſte an den Bahnhöfen, von 7 Uhr an Konzert
auf dem Turnhallenplatz, 9 Uhr großes Schlachten
feuerwerk; Sonntag, den 14., früh 8 Uhr: Sitzung
der Kampfrichter, 10 Uhr Beginn des Wett
turnens, nachmittags von 3 Uhr an Kreisübungen,
Wett und Muſterſpiele und Konzert, 6 Uhr in der
Turnhalle Preisverteilung, von 8 Uhr an Tanz in
und vor der Turnhalle, um 9 Uhr großes Pracht
feuerwerk. Die bisherigen Veranſtaltungen der
CEöthener Turnvereine, ſo namentlich das VII Kreis
turnfeſt, waren tadellos arrangiert und fanden eine
glänzende Durchführung. Auch zum volkstüm-
lichen Wettturnen werden die Cöthener Vereine
alles aufbieten, um den auswärtigen Gäſten ge
nußreiche Stunden zu bereiten.

Die

r Feuer aus, das in kurzer Zeit die mit
rntevorräten reichlich gefüllte Scheune und mehrere

Stallgebäude einäſcherte. Vor vier Jahren wurde
das Beſitztum des Genannten ſchon einmal durch
Feuer zerſtört. Zur ſelben Zeit brannte in Hohn-
dorfer Feldſlur ein dem Gutsbeſitzer W. Noack ge
höriger 6 Morgen großer Weizenplan ab.

Roſenfeld, 6. Aug. Ein Waldbrand entſtand
geſtern mittag in dem zur Kgl. Oberförſterei Roſen
feld gehörigen Forſtgebiet Kleineſee, und zwar auf
einem Holzſchlage, auf dem eine Menge trockenes,
bereits verkauftes Bauholz lagerte, das den Flam-
men zum größten Teil zum Opfer fiel. Erſt nach
mehrſtündiger harter Arbeit gelang es durch Auf
werfen von Gräben des immer weiter um ſich
greifenden Brandes Einhalt zu tun.

Adelwitz, 3. Aug. Ein ungeheures Schaden
feuer hat das Nette'ſche Riitergut hierſelbſt heim
geſucht. Aus noch unermitteler Urſache kam das
Feuer gegen 1 Uhr in der Scheune zum Ausbruch
und nahm alsbald gewaltige Dimenſionen an.
Es fielen dem Element zum Opfer: eine Scheune, ein
Tennenvorbau, ein Gerätſchuppen und ein Futter
ſchuppen; der Kuhſtall iſt nur teilweiſe beſchädigt;
ferner wurden 100 Morgen Gerſte und 60 Morgen
Weizen vernichtet, ſowie Erbſen und Futterſtroh;
außerdem etwa 200 Zentner Kainit ſowie land
wirtſchaftliche Maſchinen und Hilfsgeräte.

Gerichtsweſen.
Das Verlöbnis iſt einem Vertrage gleich zu

erachten, ſo entſchied das Reichsgericht in einer
Klageſache. Ein junges Mädchen war mit einem
Unternehmer verlobt, dieſer ließ die Braut aber
ſitzen. Letztere war inzwiſchen Mutter geworden
und klagte auf 10000 Mk. Schadenerſatz. Das
Landgericht wies ſie ab, dagegen hielt das Ober
landesgericht den Anſpruch für berechtigt, und auch
das Reichsgericht ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an.

Störche dürfen nicht geiötet oder gefangen
werden. Das für die Provinz Sachſen ausge
ſprochene Verbot des Tötens und Fangens von
Störchen iſt jetzt anläßlich eines ſpeziellen Falles
vom Kammergericht für rechtswirkſam und daher
auch für den Jagdberechtigten verbindlich erklärt
worden. Was ſollte auch aus der Menſchheit werden,
wenn man die Störche nicht leben ließe.

Vermiſchtes.
Wetterumſchlag in Ausſicht.

Mag ſchreibt Ein am aNordweſten der britiſchen Jnſeln erſchienener Luft
wirbel hat ſich ſchnell ſüdoſtwärts fortgepflanzt und
befindet ſich bereits über der Nordſee. Es ſteht da
her zu erwarten, daß die durch ihre Dauer faſt bei
ſpielloſe Hitze und Dürreperiode nunmehr mit Frei
tag ihr Ende findet. Hoffentlich hat der Wetter
kundige des Blattes Recht.

Schweinitz, 5. Aug. Dicht bei Holzdorf, im
ſogenannten Premſendorfer „Großbuſch“, entſtand
heute ein Waldbrand, der ſich ſchnell über eine ca.
18 Morg. große Fläche verbreitete. Jn Eilmärſchen
rückten 2 Abteilungen der hierſebſt beim Brückenbau
beſchäftigten 1. EiſenbahnBaukompagnie dorthin
ab, derem tatkräftigen Eingreifen die Dämpfung
des Feuers gelang, ſodaß nur Streu und Unter
holz verbrannten.

Axrien, 4. Aug. Heute nachmittag gegen 2 Uhr
brach im Gehöft des Gutsbeſitzers Chriſt. Schmidt

Brot- und Wurſtgeld für den Lehrer. Ein
Prozeß wegen Erfüllung von Verpflichtungen, die
aus dem 16. Jahrhundert ſtammen, ſchwebt gegen
wärtig beim Landgericht zu Potsdam. Jn Nenn
hauſen, Kreis Weſthavelland, zahlen die Einwohner
von jener Zeit ab noch eine Abgabe, nämlich 75
Pfennig vierteljährlich Brot und Wurſtgeld für
den Lehrer. Ein Gaſtwirt weigerte ſich, dieſen Be
trag fernerhin an die Kirchengemeinde zu zahlen,
weil jetzt die Lehrer feſtes Einkommen haben und
nicht wie vor 400 Jahren Profeſſioniſten waren,
die für ihr nebenbei ausgeübtes Lehramt durch
Naturalien beſoldet wurden. Die Kirchengemeinde
hat jetzt gegen den Gaſtwirt das Verwaltungs
zwangsverfahren eingeleitet, weil ſie die Anſicht
vertritt, daß er zur Zahlung verpflichtet iſt, da die
Brot und Wurſtabgabe nach rechtsverjährter Zeit
nicht mehr anfechtbar iſt. Das Landgericht oll
jetzt über dieſe Frage entſcheiden.
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Unterdeſſen hatte der Knecht die den Pferden

anſtatt der Decken, in welche die Erſtarrte ge
hüllt worden, aufgelegten Säcke abgenommen

und dirigierte das Gefährt zum Torweg, um in
den Hof einzufahren. Hausflur, „i„Jhr da!“ hörte er plötzlich eine Stimme 5

Franz zog die Glocke. Gleich darauf wurde
die Haustür geöffnet.

„Die Pächtersfrau aus der Mühle iſt hier
drängte Franz an der Magd vorüber in den

will ſie ſehen.“
eid Jhr ja, Jhr ſucht gewiß Eure

Frau boshaft.
ſchleppen
heraus.“

Franz ſtand niedergeſchlagen vor dem Bett
und ſah beſorgt auf die Schlafende herab.

„Warum wecken Sie ſie nicht fragte die
„Wecken Sie ſie doch und

ie ſie in die kalte Winternacht

iſt Herr Martin trat zu der Gruppe. „Sie
könnten eigentlich jetzt die Pacht der Mühle
übernehmen. Jch meine, der Jnſpektor wird
ſchon aus freundſchaftlichem Intereſſe für den
Verſtorbenen anf Jhre Bewerbung eingehen. Sie
könnten dann gleich einen eigenen Haushalt

von der Chauſſee her, „kommt Jhr aus der
Stadt und ſeid Jhr die Chauſſee herunter
gefahren

„Ja, warum
Eine Geſtalt kam eiligen Laufes den Seiten

pfad, der ſich von der Chauſſee abzweigte.
„Habt Jhr ein Weib geſehen Sie kann

noch nicht weit ſein,“ fragte eine Männerſtimme
haſtig, mit kenchendem Akem.

„Die Frau aus der Mühle Heiliger
Joſeph, Jhr ſeid ja der Förſter, der auch ge
W h die F„Habt Jhr die Frau geſehen Wo iſt ſieErbarmt Euch, ſagt es mir ſchnell in

„Halb erfroren iſt ſie und jetzt liegt ſie da
drinnen im Bett,“ der Knecht wies mit dem
Daumen über die Schulter nach den hell
erleuchteten Fenſtern des Hauſes.

„Jhr habt ſie gefunden und zurückgebracht
Und ſie lebt Das vergelte Euch Gott

„Eigentlich hat's der Herr getan,“ ſagte der
Knecht in einiger Verlegenheit, „aber ja ich

ich hab' ſie rauf und runter gehoben
wir haben ſie warm zugedeckt

Der andre hörte nur halb auf dieſe Er
läuterungen. Einen Augenblick ſtand er wie
überlegend, dann eilte er raſch entſchloſſen auf
das Haus zit

„Jhr müßt klingeln, rief ihm der Knecht nach.

„Ah, da
Verwandte,“ trat Herr Martin, eine Serviette

im Knopfloch, aus einem hellerleuchteten Zimmer
auf den Korridor. „Wir fanden ſie halb er
froren im Schnee, aber jetzt iſt ſie wieder ganz
munter. Marinka, führe den Herrn Förſter
hinein zu der Frau.“

„Kann ich ſie nicht gleich mit mir nehmen,
Herr, wenn Sie mir den Schlitten borgen
wollten

„Was Die kaum lebendig gewordene
Frau jetzt mitnehmen rief die Haushälterin
vom gedeckten Tiſche her durch die halb offene
Tür heraus. „Herr Martin, das geben Sie
nicht zu! Wir haben eingeheizt und ſie zu
Bett re jetzt bleibt ſie hier; das wäre
das Rechte, die Armſte jetzt wieder in die
Kälte hinauszuzerren

„Still, Frau Brand,“ wandte ſich Herr
Martin zurück, „der Herr Förfſter kann ſich von
dem Zuſtande der Müllerin überzeugen und
dann ſelbſt entſcheiden. Dort liegt ſie.“ Er
wies nach der Tür, wo die Magd wartend ſtand.

Franz folgte der Weiſung und trat, der
Magd voranſchreitend, in das Kabinett

Schwach atmend, mit geſchloſſenen Augenlag die Müllerin auf dem buntbezogenen, rein

lichen Bett.
Die Haushälterin war dem jungen Manne

nach iner kleinen Weile gefolgt.

„Wenn Sie es erlauben, Madame,“ ſagte
Franz eingeſchüchtert, „dann laſſe ich ſie hier.
Jch ſehe ein, es wäre unrecht, ihren Schlummer
zu ſtören. Roſa kann ſich ſelbſt überzeugen,
wie gut ſie für dieſe Nacht aufgehoben iſt.
Morgen iſt ſie hoffentlich ſo weit hergeſtellt,
daß wir die Unglückliche in die Mühle ſchaffen
können.“

Sie verließen den kleinen Raum.
„Es iſt doch ein großes Unglück,“ warf

Frau Brand erwartungsvoll hin. Mit der Red
ſeligkeit reiferer Frauen richtete ſie ſich auf ein
weitſchweifiges Geſpräch ein. „Ein großes
Unglück! Herr Martin, der heut in der Stadt
war, hat mir alles erzählt. Das arme Mädchen
iſt wohl auch recht betrübt

„Ja, es hat uns alle De getroffen,“ ſagte
der Förſter gepreßt und ſah dabei ſo verſtört
drein, daß die gutherzige Frau, die ſie im
am der Seele war, bewegt zu ihm
aufſah.

ſen werden die Müllerin gewiß nicht ver
aſſen

„Nein,“ ſiel er aufatmend ein, „ſie ſoll den
Ernährer nicht vermiſſen ſo weit meine Kräfte
Du will ich für ihr beſtes Wohl Sorge

agen.“
„Was für ein guter Menſch Jhr ſeid
„Wiſſen Sie, was mir da eben eingefallen

m und der armen Witwe eine Heimat
ieten.“

„Jhr Vorſchlag iſt ſehr verlockend, aber
ich bezweifle, daß man mir die Pachtung über
laſſen wird.“

„Warum wollen Sie das bezweifeln? Weil
Sie in den Prozeß verwickelt waren Jhre
Unſchuld iſt doch erwieſen, und daß Sie für die
Witwe des anderen Verdächtigen, für deſſen
Schuld auch keine Beweiſe beizubringen waren,
die überdies noch demnächſt Jhre Schwägerin
ſein wird, etwas tun wollen, das darf doch in
einer Geſchäftsangelegenheit nicht ausſchlag
gebend ſein. Jch glaube Jhnen ganz beſtimmt
die Verſicherung geben zu können, daß der Jn
ſpektor Jhren Antrag ſehr freundlich aufnehmen
wird; das Mädchen Jhre Braut iſt in
dem Geſchäft groß geworden, mit den Verhält
niſſen vertraut, ich ſollte meinen, es müßte Jhnen
leicht werden, ſich ſchnell in dem neuen Beruf
zurecht zu finden.“

„Ach damit hätte es keine Not,“ warf Franz
lebhaft ein, wenn man mir nur die Pacht über
ließe nichts Beſſeres könnt' ich mir denken.

„Na ja, dann befolgen Sie meinen Rat und
machen Sie bald Anſtalten, die Sache ins
Reine zu bringen.

v 10 (Fortſetzung folgt.)
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Königsberg. Aus Altlietzegöricke wird fol
gende Geſchichte erzählt. Drei Berliner Herren, die
die dortige Jagd neu gepachtet hatten, kameu, um
ihr Revier zu beſichtigen. Als ſie auf dem Teiche
einer Waſſermühle eine Schar zahmer Enten ge
wahrten, erfaßte ſie die Jagdluſt, und ſie fragten
einen Mann, der am Teiche ſtand: „Was koſtet
das, wenn wir da mal mang halten „Na,“
meinte der Mann nach kurzem Ueberlegen, „wat
werd't koſten ſo fünf Dälerken välleicht!“ „Gut,
hier ſind fünf Taler!“ Ruhig ſteckte der Biedere
das Geld ein, und die Knallerei auf das arme
Federvieh ging los. Bald lagen einige Enten ver
endet auf dem Waſſer, während der Reſt entſetzt
von dannen ſtob. „So,“ ſagte nun der Bauers-
mann, „nu iſt t aber Tied, dat wie utrieten, ſuſt
kümmt uns der Müller uf 'n Kopp!“ Sprachs' und
ſchlug ſich ſeitwärts in die Büſche.

Gr. Lafferde, 3. Aug. Der beim Landwirt
Pape Nr. 4 hierſelbſt beſchäftigten 16 Jahre alten
Dienſtmagd Johanne Huß wurde geſtern beim
Frühſtück von einem ebenfalls bei Pape beſchäftig
ten polniſchen Dienſtknecht nach voraufgegangenen
Streit der Hals durchſchnitten, ſo daß der Tod
ſofort eintrat. Der Täter iſt flüchtig.

In Cloppenburg bei Osnabrück wurden durch
Großfeuer zwölf Häuſer zerſtört.

Wien, 6. Aug. Von einem ſchweren Brand
unglück wurde der Ort Graupen bei Teplitz heim
geſucht. Ueber 40 Wohnhäuſer wurden ein Raub
der Flammen, 80 Familien verloren ihr Habe.

Eine chirurgiſche Bravourleiſtung von allge
meinem Intereſſe wurde letzthin in der Klinik der
erſten Leipziger Chirurgen ausgeführt. Einem
Bahnarbeiter, dem zwiſchen zwei Puffern der Dau
men der rechten Hand zerquetſcht war, mußte dieſer
kurz über dem Grundgelenk abgenommen werden.
Das bedeutete für den armen Mann mindeſtens
den Verluſt der halben Arbeitskraft. Jn edler
Menſchenliebe unternahm es der Arzt, durch eine
ebenſo ſchwierige wie originelle Operation dieſen
Mangel nach Menſchenmöglichkeit auszugleichen.
Zu dieſem Zwecke legte er die fünfte linke Rippe
blos, „durchkniff“ ſie mit der Zange unterhalb der
Bruſtwarze und führte das ſo freigewordene Stück
der Rippe außerhalb des Körpers. Hier umnähte
er es zunächſt mit der Haut, die urſprünglich über
der jetzt bloßgelegten Rippe geſeſſen hatte, und ver
band den Stummel des Daumens, der künſtlich
mit einer friſchen Wunde verſehen war, durch eine
Knochen und eine Hautnat mit der Rippe. Auf
dieſe Weiſe erzielte der Chirurg, daß jedes der beiden
Stücke die zulammenwachſen ſollten, o
die zur Zuſammenheilung unbedingt notwendige
ſelbſtſtändige Ernährung hatte. Nachdem die Ver
wachſung nach einigen Wochen eingetreten war,
wurde das Stück Rippe von ſeinem urſprünglichen
Sitze vollſtändig entfernt. Der Mann hat alſo an
Stelle ſeines ehemaligen Daumens ein mit Haut
bewachſenes, ſteifes Stück Knochen, das, vom
Daumengelenk aus regiert, ihn zur Funktion des
Greifens wohl befähigt

Der „Eheklub G. m. b. H.“. Jn London
gibt es jetzt einen Verein, der es ſich zur Aufgabe
geſtellt hat, junge Männer und junge Mädchen
zwecks Heirat zuſammenzubringen. Das Unter
nehmen hat ſich nun als „Eheklub G. m. b. H.“
aufgetan. „Jch habe mich nur daran beteiligt,“
ſagte einer der Geſellſchafter in dieſer romantiſchen
Vereinigung, „weil ich es für eine gute Kapitals-
anlage halte und ſchöne Dividenden zu erhalten
hoffe.“ Ein anderer aber erging ſich in begeiſterter

Anzeigen. Vorteilhaftes Angebot

Rede über den Nutzen und die Segnungen dieſes
neuen Jnſtituts in ſozialer und ſittlicher Beziehung.
„Die Wege Cupidos ſind häufig verſchlungen und
kraus, und in dieſen Jrrgärten laufen gar oft die
aneinander vorbei, die am beſten für einander paſſen.
Da muß man denn die Bahn ein bischen ebnen
und die ſchüchternen Herzen den Pfeilen des kleinen
Gottes ſchußgerecht nahe bringen. So ſollen denn
Picknicks arangiert werden, Tanzkränzchen, Radaus-
flüge, Theateraufführungen, ja bis in die Konſer
vatorien und die Ateliers wird ſich die Fürſorge
und die rettende Hand der Geſellſchaft erſtrecken.
Wir werden den blinden Burſchen Cupido, der bis
dahin aufs Geratewohl dahergetappt iſt, bei der
Hand nehmen, und er wird uns ſchon Hilfe leiſten,
wenn er auch bei dem Unternehmen nicht als Ge
ſellſchafter beteiligt iſt.“

GaunerMonolog. „Da heißt's immer, die
Gefängniſſe ſeien überfüllt; wenn ſ. einen aber er
wiſch'n, a Platzl finden für unſereinen alle
weil noch!“

Der Strohwitwer. (Morgens 6 Uhr im Cafe.)
„Jetzt muß ich machen, daß ich nach Hauſe komme,
um ſieben Uhr ruft mich meine Frau per Telephon
immer aus Norderney an, wie ich geſchlafen habel“

Eiſenbahn
Gültig vom 1. Mat 1904 ab.

Richtung Wittenberg Kalkenberg

Klaſſe 1 1 1V. V. N. N. N. N.Ab Wittenberg 6,.15 8.40 1.36 4.20 7,35 1035
Prühlitz 6.25 8.50 1.45 4.29 7.44 10.44
Elſter 6.833 8.59 1.593 4.37 7.52 10.52
Feſſen 6.44 9.14 89.6 4.48 8.3 114
Annaburg 655 9.26 JFermerswalde 7.10 9.42 2.33 5.12 8.28 11.31

In Falkenberg 7.20 953 2.48 5.21 8.40 11.41
Richtung Falkenberg Wittenberg

Klaſſe 1 1 1V V. V. N. N. N.Ab Falkenberg 4.50 8.30 11. 2.23 5.52 11.50
Fermerswalde 5.1 8.42 11. I 2.34 6.4 12.1 V.
Annaburg 5.15. 9.2 11.27 2.52 6.25 12.16
Jeſſen 5.27 9.16 1138 3.4 6.37 12.27Elſter 5.588 9.29 11.509 3.17 6.59 12.39
Prühlitz 5.46 9.38 11.58 3.26 6.59 12.47

In Wittenberg 5.54 9.47 12.6 3.35 7.8 12.55
Abfahrtszeiten der Perſonenzüge:

Be Holzdorf in der Richtung nach Berkin? Vorm. 5.18,
8.05, 9,52, Nachm. 5.09, 7,38, 12. 14.

Prettin Annaburger Kleinbahn.
Richtung Aunnaburg prettin.

Ab Annaburg 9.46 V. 3.12 N. 8.30 N.
Eichenhaide n 9.53 3.19 8.38

Ploſis 108 330Hohndorf 10.19 3.38 8.57An Prett in. 10.26 3.46 9.4
Richtung Prettin-Annaburg.

Ab Prettin 7.50 V. 1.16 N. 7.15 N.
Hohndorf 7.57 1.24 7.22Ploſſg s 7.20Gichenhaide 8.14 1.48 7.38

Jn Anna burg 8.22 1.56 7.45
Züge halten „Weinberg Prettin“ nach Bedarf.

Verkehrt am Sonnabend und am Tage vor einem Feſte
15 Minuten ſpäter.
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Raffiniert. Zahnarzt nachdem er eine halbe
Stunde an dem kranken en herumgebohrt hat:
„Jetzt iſt die Sprechſtunde für Unbemittelte zu Ende,
mein Herr; wenn ich weiter ziehen ſoll, koſtet's zwei
Mark, ſonſt müſſen Sie morgen wiederkommen!“
e

Produkten Börſe.
Berliner Jrühmarkt am 5. Auguſt. Weizen märk. 178,00

bis 179,00, Roggen, märk. 141,00-148,00. ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 130--138, ſchwere 138--148 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 145 127 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 154
bis 164, mittel 148- 153, gering 145--143 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 138,00—138,50, rund. 127,00 bis
130 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
150 155, fein 156—170 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 28,00—25,25. Roggenmehl 0 und I 17,90-—19,20.
Weizenkleie 9,50-—10,00. Roggenkleie 11,25-12,00 Mark.

Berliner Schlachtviehmarkt.
Werlin, 6. Aug. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum

Verkauf ſtanden: 3293 Rinder, 1333 Kälber, 14102 Schafe, 9517
Schweine. Bezahlt wurden 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark,
Für Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts.
höchſtens 7 Jahre alt, 70 73, junge, fleiſchige, nicht ausgem.

u. ältere 64—69; ausgem. mäßig gen. junge U. gut gen. ältere
58.—60; gering. gen. jeden Alters 55—-57. Bullen: vollfl.
höchſten Schlachtwerts 64——68; mäßig gen. jüngere u. gut gen.
ältere 59— 61; gering gen. 54—58. Farſen und Kühe- vollfl.,
ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts do. Kühe, höch
ſtens 5 Jahre alt, 55——58; ältere ausgem. Kuhe und weniger
gut entw. jüngere 53 54; mäßig gen. Färſen und Kühe 48
bis 52; gering gen. Färſen und Kühe 45 47. Kälber: feinſte
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 72--75; mittlere
Maſtkälber und gute Saugkälber 62 66; geringe Saugkälber50——56; ältere gering genahrte Kälber (Freſſer) 50—58. Schafe

Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 69--71; ältere Maſt,
hammel 62—68; mäßig gen. Hammel und Schafe (Märzfchafe)
56——60; Schweine: 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Taraabzug:
vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen:
höchſtens 15, Jahre alt 52 53; fleiſchige Schweine 50--51,
gering entwickelte 47—49; Sauen 47—48.

Kurse vom 5. August 1904.

Deutsche Werte:
3 o conv. Deutsche Reichsanleihe 102.
3 i Deutsehe Reichsanleihe 102.

dgl. 90.253 eonv. Preuss. Consols 102.
3 i o Preuss. Konsols 102 10

J d. 90.303 Säehsische Rente 89.4 dgl. Rentenbriefe 102.90h Berl. Hyp. -Pfabfe. 80 abg. 99.90

d 93.50gl.4 Preuss- Hyp. Pfabfe. 80 abg 100.60
i o dgl 193

90 ehe e Pfdbte. u. b. 1910 102.
4 9 Meining. Hyp. Pfabfe. u. b. 1911 102.20
4 Goth. Grund-Rr.-Bk.-Pfbfe. u. b. 1913 102.50

3 o d.4 Meeklbg. -Strel. Hyp. -Pfbf. u. b. 1906 76.50
4 9 Neue Boden-Gesellsch. -Oblig. 101

3 i So A. 95.25Anh. Dess. Landesb.-Akt. (4 Div.) 102.50
Bankdiskont 4 Lombard 5

Ausländische Werte:
ö o Chinesische Staatsanleihe 89.60
4 o dgl. v. 98
4 Rumän. 90er Rente 89.505 o alte Rumän. am. Rente 89.60
4 o Oesterreichische Silberrente
49 dgl. Goldrente 101.254 Ungarische Goldrente 100.20
4 dgl. Kronenrente 97.504 9 Russische Staatsrente von 1902 93.--

Torgauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landesbank

in Torgau.
Zwei freundlicheVaſch- Anzügev iebel- Wohnungene a nzuge e de e ger

Auskunft erteilt die Exped.

ei Aufgabe von Kleinen
Inseraten wolle man

uf dem Wege von Prettin x e
A nach Annaburg iſt mir am r S
S et r e le S Fee 27 empfiehlt in allen Größen und Preislagen
gefleckter Hund zugelaufen. eGegen Erſtattung der Futter S Direkter bezug Carl Quehl. Annaburg.

t e r 2 don gerei Otto Schulze, Annaburg, S Fabrik für Private,
Gaſthof zur Eiſenbahn. s n n gg Beste Kindernahbrung!
7 Ausfall des Händler-Aufschlages! v In Blechdosen mit Patentöffner!ine d et S e e g Pfuncl's Aeusserst vortheilnaft für

zum 2 Fahrradfabrik Schwalbe id l e e W tävris e e Küche und Haushalt!aſthoſf zur enbahn. S egründet 1896 m Vielfach 7 VielfachS Duisburg-WanheimerortS a t S prämürt! Condensirte en
7 Händler-Preisen ihre SKechunngs Formulare

empfiehlt die Buchdruckerei.

SGGSCCCſlIvwe e
s Alles Zerbrochene
kittel dauerhaft Ruf's bewährter

geſetzl. geſchützt.

Universalkätt.
Echt à Glas 80 Pfg. bei

Ph. Krieger, Apotheker.

S Fahrräder u.
h Zuhbehörteiſe-

Preisliste umsonst und
portofrei!

e J

99Schürzen
für Frauen und Kinder in allen

Größen und Preislagen
J. G. Hollmig's Sohn.

Dresdener Molkerei Gehr. Pfund VI CDresden-N., Bautzener-Str. 79. ülch-

Zu haben in Annaburg in der Apotheke-

[JS
Wechſel u. Quittungs

G Formulare G
hält ſtets vorräthig

Damengürkel
empfiehlt

H. Keinbeiss, Buchdruckerei. J. G. Hollmig's Sohn.

den dafür zu zahlenden
Betrag der Eiufachheit halber
gleich entrichten. Die kleine Zeile
wird mit 10 Pfg., für jede Wie
derholung die Hälfte berechnet.

Für größere Inſerate bezw.
ſtändige Jnſerenten bleibt der
alte Zahlungsmodus beſtehen.

Verlag der
„Aunaburger Zeitung“.

H. Steinbeiß.

Bei Becker s
Goldfſiſchfutter

bleiben die Goldfiſche immer geſund.

Jn Packeten zu 25 Pf.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.



Stets friſchgeröſtet

S Kaffee
hochfein im Geſchmack

in den Preislagen von 4.00 4.20,
1.40, 1.60, 1.80 u. 2.00 Mk.

empfiehlt

J. E. Hollmig's Sohn.
oggenkleie,

Weizenſchalen,
Roggengrieskleie,

Gerſten- u. Maisſchrot,
MixedMais,
geriſſenen Mais,
Hühner-Mais,
Hubbe'ſche Coeuskuchen,
Harburger Coeuskuchen,
Rapskuchen, Leinmehl,
Roggen und Weizenmehl

empfiehlt in beſter Qualität zum S
billigſten Tagespreiſe

J. G. Hollmig's Sohn.
J

Ofen- und Tisen-Lack,
Bernstein-Lack,

S Spixitus-Iack O
braun, ſchwarz und weiß

e Nussbaum-Beize,
Bwonze, flüſſig und in Pulver,
ſowie Masse Bronze

empfiehlt die

Drogerie
O. Schwarze.

Sabeyſpuher,

verhütet das Verderben aller ein

Anunaburg

gemachten Früchte, Geles, Gurken 2c.
Packet für 10 Pfund ausreichend
empfiehlt für 10 Pfg. die

Apotheke Annaburg.

V

e

Plüsch-Teppiche,
Tischdecken,

Sophadecken,
Bettdecken,

Gardinen,
Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in neuesten Mustern empfiehlt
bar Duehl, Annahur,

39
Jnhalations Apparate,

Eisbeutel, Gummiunterlagen,
Verbandſtoffe,

Thermometer, Spritzen 2e.
Jlluſtrirte Preisliſte zu Dienſten.

Apotheke Annaburg.

Salyeil-Pergamentpapifer
zum Einſchlagen und Konſervieren von Preßhefe, Käſe, Bnutter,

Fleiſch, Wurſt, Fiſchen u. ſ. w.
Apotheke Annaburg-empfiehlt die

Bettfedern, Inlets, Bettzeuge,

Gardinen, Läuferſtoffe,
I hBHett-, Sofa-, Sehlat-, Tisch- und

Kommodendecken

errfebtt F. G. Kollmig's Sohn.

um Einmachen
S Konſervierungs Eſſenz (auf 1 kg eingekochte Früchte

1 Eßlöffel voll Eſſenz), Flaſche 30, 50 n. 90 Pfg.
Citronen-Säure, Weinſtein-Säure, SalieylSäure,

Einmache Eſſig, Pergamentpapier, Ungeblauten Kryſtall
Zucker und ſämtliche Gewürze empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

S

Dreschmaschinen
absolut reiner Drusch, glattes und
weiches Stroh, Körner werden gleich
vom Stroh getrennt. Leichtester Be-
trieb schon durch 1 Pony od. 1 Kuh.

Breit-Dreschmaschinen
mit Patent- Rollen- Ring Schmierlagern,

liefern besten Reindrusch, glattes u. weiches Stroh, schon durch
I Pferd zu betreiben. Breit-Dreschwerke, 2-, 3- u. Sepferdig,
mit vollständiger Reinigung. Hervorragendste Dresch-
maschinen der Neuzeit, bewiesen durch mehrere hundert Gut-

achten. Man verlange Spezial-Kataloge.

Ph. Mayfarth Co. reren Berlin N. an.
Tüchtige und solide Vertreter werden gesucht.

Glattstroh

5 33A. III IPſoohorſanen Kalf

für Fnutterzwecke
(W2. unter Nr. 22088 geſ. geſchützt)

Marke A gereinigtes Futterpräzipitat
mit ca. 30/84 Prozent Phosphorſäure

75 Kilo Mk. 17. 25 Kilo Mk. 7.40, 12 Kil
Mk. 4.20, 5 Kilo Mk. 2.— frank o

mit ca. 38/40 Prozent Phosphorſäure: 100 Kil
Mk. 26. 25 Kilo Mk. 8.-, 12 Kilo Mk. 4.75,
5 Kilo Mk. 2.50 franko empfiehlt

Drogerie Annaburg (O. Schwarze).

Zur Herbiſtdüngung
iſt

Thomassohlackenmeh
der beſte u. billigſte Phosphoxrſäure-Dünger.

Für „„Sternmarke“ werden alle die Ga
rantieen geleiſtet, die den Landwirt vor
den Näachteilen ſchützen, welche der Bezug

geringprozentigen Mehles mit

e
nismäßig viel zu teuer.

Der Abſatz derſelben wird im Vertrauen
auf die Leichtgläubigkeit der Landwirte

immer noch verſucht.

Daher Vorsieht beim Ankauf von Ihomasschlackenmehl!

Thomasphosphatfabriken
Geſellſchaft mit beſchr. Haftung

Berlin
Wegen Offerte in „Sternmärke“ beliebe man ſich

an die bekannten Verkaufsſtellen zu wenden.

Anterſuchung gewährt!

e

ſich bringt. Bekanntlich iſt Ware

t nur geringem n an
hosphorſäure trotz des ſchein Sbar billigen Preiſes verhäct- Stern ar

Für jede Sendung von 10000 kg wird koſtenloſe Nach S t

Sämtliohe Reparaturen

an Fahrräder u. Nähmaſchinen,
ſowie Rahmen, Gabel- und Felgenbrüche,

Emnaillierungen und Vernickelungen
werden in eigener Werkſtatt ausgeführt.

Alle Erſatzteile auf Lager.
Was nicht vorrätig, wird nach Wunſch angefertigt.

Hermann Meyer. Annaburg.
C

S Damen Blusen
weiß, ſchwarz und farbig,

Sonnenschirme
für Damen und Kinder

in größter Auswahl und allen Preislagen empfiehlt

Carl Quehl, Annaburg.
e

Preisgekrönte ICa la o eKaiſer-Pfeſfermünzküchel
in Büchſen und loſe,

empfiehlt die G Hafer-Kakao, G

e
ne

e e Schokoladen und
Schokoladenpulver,

40 Waffeln
Bpefbogen Deſert lein

un Krents 7F. Gebrannte Kaffeer's,
marieſowie Zucker, Würfel

NRechnmungen und fein gemahl. ungeblauten

in u Kryſtall-Zumererti Sſauber, ſchien und zum Einmachen

billig die empfiehlt2 Buchdruckerei S M. Richter,
Herm. Kleinbeisd c Delikateßwaaren Handlung.

Annaburg. J Koſten Anſchläge
empfiehlt die

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweiſe liebevoller Teilnahme

und die Zeichen hoher Verehrung bei dem Begräbnis
unſeres guten Vaters und Großvaters des e

Königl. Hegemeiſters F. Dveſe
ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank.

Annaburg, den 6. Auguſt 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen

Todes Anzeige.
Heute Nacht kurz nach 12 Uhr entſchlief ſanft nach

kurzem Krankenlager unſer guter Vater und Schwieger
S vater der Bäckermeiſter

Vriüedrich Riethelorf
im Alter von 74 Jahren.

Dies zeigen allen Freunden und Bekannten tief
betrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Annaburg, den 8. Auguſt 1904.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 4 Uhr ſtatt.

Redakton, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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